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Der Kurier des Königs!
Mit dieser hochinteressanten Erzählung au» dem

Jahre 1813 von Friedrich Thieme beginnen wir
in der heurigen Nummer unseres Blattes . Mit ge¬
spanntem Interesse werden unsere Leser diese Erzählung
aus der aufregenden Zeitepoche vor 100 Jahren ver¬
folgen.

iRIMV

Wtenrteig , 28 . Januar 1913.
* Befördert wurde zum Oberleutnant der Leut¬

nant der Reserve Pfister (Calw -Altensteig ) des
Train -Bataillons Nr . 13. — Scholl, Oberstleut¬
nant beim Stabe des 9 . Infanterie -Regiments Nr.
127 , wurde aus sein Ansuchen mit der gesetzlichen
Pension zur Disposition gestellt und zum Kom¬
mandeur des LaudwehrbeLirks Calw er¬
nannt.

* Zu Doktoren haben im Jahre 1912 promo¬
viert : die medizinische Fakultät : Karl Faist aus
Altensteig, Paul Weitbrefcht aus Lieben-
zell; Albert Lieb aus Freuden st adt; Konrad
Finkh aus Nagold.

* JgelsAerg , 27 . Jan . Der Ballon Saarbrük-
ken , der in der Stadt Saarbrüchen morgens ein¬
halb 10 Uhr aufgestiegen war , landete mit drei
Insassen gestern nachmittag 3 Uhr auf dem Hil¬
pertsberg bei Jgelsberg . ?

: : Schwarzenberg, 27 . Jan . Gestern mittag
hielt der Schwarzwaldbezirksverein Klosterreichen¬
bach im Ochsen zu Schwarzenberg seine aus den
verschiedenen Talorten sehr gut besuchte Haupt¬
versammlung , die von Oberförster Barth, dem
Vereinsvorstand geleitet war . Die Anlage und
Markierung des auto - und staubfreie n
'Murgtalwegs von Klosterreichenbach bis For-
bach, wozu der Hauptverein einen Beitrag von
500 Mk . verwilligt hat , ist durchgeführt , die An¬
bringung von Wegtafeln vorgesehen . Beim An¬
ker in Heselbach wird ein hochwasserfreier, eiserner
Murgsteg um 900— 1000 Mk . erbaut . Schultheist
Grammel -Klosterreichenbach dankte dem Vorstand
für seine Mühewaltung in warmen Worten . Das

M L - s - frucht.
Wer das Beste will , muß oft das Bitterste kosten.

Lavater.

Der Kurier des Königs!
Erzählung aus dem Jahre 1813 von Friedrich Thieme.

1 ) . , (Nachdruck verboten.)
1. Kapitel.

In den ersten Tagen des Januar 1818 befand sich die
Stadt Berlin in ungewöhnlicher Aufregung . Die Scheu
der Bürger vor den anmaßenden französischen Soldaten,
welche unter dem Kommando des Marschalls Angereau,
Herzogs von Castiglione , die französische Besatzung
bildeten, wich immer mehr einem selbstbewußten Trotze.
Wenn man auch noch nicht wagte » dem noch immer so
mächtigen .und gefürchteten Feinde offenen Widerstand
entgegenzusetzen, so zeigten doch die immer finsterer
werdenden Blicks der Männer den fremden Eindringlingen,
daß man die Zeit der Demütigung und Erniedrigung bald
vorüber glaube.

Noch war nichts geschehen , was auf offenen Kamps
mit dem korsischen Eroberer schließen ließ , aber das Vor¬
gefühl einer großen Aktion lag gewissermaßen in der
Luft. Man sah im Geiste die Morgenröte einer neueren
Zeit . Die Macht des russischen Winters hatte die
Hunderttausende des modernen Lerxes vernichtet, der
Augenblick zum Handeln für seine Feinde war erschienen.
Jedermann fühlte, daß etwas geschehen werde und müsse.
Überall steckte man die Köpfe zusammen, tauschte flüsternd
Hoffnungen und Neuigkeiten aus . Sehnsüchtig harrten
Tausende auf ein einziges Wort , den Aufruf zum Kampfe.
Noch war es nicht gesprochen worden , doch zahlreiche
andere Anzeichen deutele» auf eine baldige Erhebung
hin. Die Namen Stein und Scharnhorst klangen von
allen Lippen.

Kaiserhoch brachte Pfarrer Krauß unter begeister¬
ter Zustimmung aus.

jj Dornststten , OA . Freudenstadt , 27 . Jan . Ge - )
stern fanden sich auf Einladung des stellvertreten¬
den Bezirksobmanns , Oberförster v . Süßkiud hier,
die Milikärvereine von hier und Umgebung im
Gasthaus zum Bahnhof zu einer Feier des Ge¬
burtstags des deutschen Kaisers zusammen . Da¬
bei hielt General v . Hügel einen 1 einhalb¬
stündigen Vortrag über Bilder vom 14 . und 16.
Aug . 1870 , wobei Beispiele heldenmütiger Tapferkeir,
treuer Kameradschaft und Vaterlandsliebe und ed¬
len Gottvertrauens den zahlreich erschienenen Zu¬
hörern vor Augen geführt wurdem.

* Caktv, 27 . Jan . Die hiesige evaug . Ge¬
meinde veranstaltete gestern im . „Badischen Hof ",
dessen Saal dicht besetzt war , einen Gemeinde¬
abend, bei dem der Generalsekretär des Evang.
Bundes , Pfarrer Schild ach , eine zündende An¬
sprache über Glaube und Heimat hielt . Stadtpfar¬
rer Schmäd sprach über das Thema „ Franzosen¬
zeit 1806 bis Anfang 1813" und illustrierte seinen
Vortrag durch Lichtbilder . Musikalische Darbietun¬
gen und Deklamationen vervollständigten den Ge¬
meindeabend . — In Liebenzell wurde eine
Ortsgruppe von „Jung -Deutschland " gegründet.

sj Neuenbürg , 27 . Jan . Heute sind aus unserer
Gegend zwei Brände zu melden : In Gräfen-
hausen brannte heute früh das Wohnhaus samt
Scheune und Stallung des Mechanikers Wilhelm
Burkhard bis auf den Grund nieder , wobei ein
Schaden . von ca . 8000 Mk. entstand . — In Kap¬
fenhardt brannte in der Nacht aus heute ein
großes , Aeiliges Wohnhaus von Schuhmacher Gott¬
lob Bott , Schmelzer Heinrich Schmitt und der Witwe
Flachsmann ab.

st Vom Ruhstein , 27 . Jan . (Eine Eutirrg-
sche Stiftung . ) Prof . Euting , dessen Asche im
Frühjahr 1914 auf der sog . Eutingsruhe , die er
sich als letzte Ruhestätte erkoren hat und die al¬
len Tchwarzwaldwanderern von dem Besuch des
Wildsees bekannt ist , beigesetzt werden wird , hat
auch eine mr ihn charakteristische Stiftung ge - -
macht . Er war sein Lebtag ein Gegner des Alko¬
hols und ein um so größerer Anhänger des
schwarzen Kaffees . Nun hat er ein Kapital aus-
geworsen, von dessen Zinsen nicht nur die Erhal¬
tung der Eutingsruhe bestritten , sondern auch al¬
len Schwarzwaldwanderern , die an seinem Geburts-

ES war an einem vieler Lage des Harrens und
Bangens , oder vielmehr an dem Abend eines dieser Tage,
als zwei Männer leise an di« Tür eines niedrigen , alter¬
tümlichen Hauffs der Königstraße klopften. Beide hoch¬
gewachsene, schöne Gestalten, die stattlichen Körper in dicke
Mantel gehüllt . Ungeduldig wechselten fff in gedämpftem
Ton einige Worte, da wurde die Tür nach innen
zurückgezogen und eine weibliche Stimme fragte , wer
da sei.

„ tttl Herr Hauplmann von Dohna hier ? " fragte hastigeiner der Männer.
„ Wer wünscht es zu wissen? " erkundigte sich die Be¬

sitzerin der vorigen stimme vorsichtig.
„ Ei , zum Kuanck , ich"

, entgegnete barsch, aber leise
der Fremde . „ Sagen Sie dem Herrn Hauptmann , er
möchte so gut sein und sich einen Augenblick heraus-
bemühen, ich will nur drei Worte mit ihm sprechen . "

„ Lassen Sie uns aber bitte in das Haus treten"
, fügte

sein Gefährte in liebenswürdig bittender Weise hinzu. „ DerAbend ist rauh und außerdem möchten wir jedes Aufsehenvermeiden."
Die Pförtnerin , eine ältere Magd , zögerte. „Ich weiß

nicht "
, begann sie unsicher , „ ob —"

Der höfliche Herr unterbrach sie rasch.
„ Sie brauchen keine Furcht zu haben, gute Frau , wir

sind Freunde des Herrn Hauptmann ."
„ So treten Sie ein !"
Die Männer traten rasch in das Haus , dessen Tür der

erste Sprecher eilig hinter sich zuklinkte . Flüsternd blieben
sie in deni dunklen Hausflur allein.

Hauptmann Felix von Dohna vernahm die Botschaft
der alten Frau mit einem Anflug von Unbehagen.
Niemand läßt sich gern stören , wenn er im wohldurch-
wärmten , freundlich erhellten Zimmer aus weichem
Polster vor einem Glase Wein und neben einer schönen
jungen Dame sitzt, noch dazu, wenn per Wein alter
feuriger Rheinwein und die schöne junge Dame seine Ge¬
liebte ist.

Die Liebenden schienen ein paffendes , einander in
jeder Hinsicht würdiges Paar.

rüg diese Grabstätte besuchen , ein schwarzer Kaffee
nebst einem Trunkquellwasser verabreicht werden
soll.

st Tuttlingen , 27 . Jan . (Ungarische Rehe . )
Jagdp achter Dr . Mufsert aus Straßburg , der die
Jagd im benachbarten Fridingen gepachtet hat,
ließ sechs Stück Rehe aus Ungarn kommen , die ge¬
stern eintrafen , zwecks Auffrischung des Blutes des
Wildstandes in den Waldteil Ramspel befördert
und dort in Freiheit gesetzt werden.

st Stuttgart , 27 . Jan . (Kaisers Geburts¬
fest. Die militärische Feier des Geburtsfestes des
Kaisers vollzog sich in der üblichen Weise . Dem
Gottesdienst in der Garnisonskirche wohnten an:
der König und die Königin mit Gefolge , Kriegs¬
minister v . Marchthaler , die Generale Frhr . v.
Bilsinger und Gras v . Zeppelin . Die Festpredigt
hielt Feldprobst Prälat v . Blum . Zum Gottes¬
dienst in der Kath . Eberhardskirche , wo Kirchen¬
rat und Garnisonspfarrer Mangold ein levitiertes
Hochamt zelebrierte , waren die Herzöge Albrecht,
Robert und Wilhelm von Urach erschienen. An¬
schließend an den Gottesdienst in der Garnisons¬
kirche fand in der festlich geschmückten Gewerbe-
Halle große Paroleausgabe statt , wobei der Kö¬
nig eine Ansprache hielt und das Kaiserhoch aus¬
brachte . Während der Paroleausgabe spielten die
Musikrorps des Inf . -Reg . 125 und des Drag . -
Reg . Nr . 26 . Bon einer im Schloßgarten ausgestell¬
ten Batterie des Arst . -Reg . Nr . 13 wurden 101
Ehrenschüsse abgefeuert . In den Kasernen wurden
die Mannschaften festlich bewirtet.

st Stuttgart , 27 . Jan . (Militärisches . ) Der
König hat den deutschen Kronprinzen, der bis¬
her als Major a la suite des Infanterieregiments
Kaiser Wilhelm , König von Preußen , Nr . 120 ge¬
führt wurde , unter Belastung a la suite dieses Re¬
giments zum Oberst befördert . — Herzog Ro¬
bert von Württemberg , Oberst und Kommandeur
der 26 . Kavalleriebrigade , wurde unter Belastung
« la suite des Dragoner -Regiments König Nr . 26
zum Generalmajor befördert . — Ernannt wurden
r . Moser, Generalmajor von der Armee , zumKommandeur der 53 . Infanterie -Brigade ( 3 . Kö¬
niglich Württembergischen ) , v . Linck , Oberstleut¬
nant beim Stabe des Füsilier -Regiments Kaiser
Franz Joseph von Oesterreich, König von Ungarn
Nr . 122 , unter Beförderung zum Obersten zum
Kommandeur des 10. Infanterie -Regiments Nr . 180.

Der Hauptmann , eine schlanke vnd doch kräftige,
militärische Erscheinung mit kurzgeschnittenem, blondem
Haar und einem martialischen, rotblonden Schnurrbart,
mit freundlichen, blauen Augen und rötlich überhauchtem
Gesicht, wie man es oft bei Leuten findet, die sich viel im
Freien aufhalten oder von besonders guter Gesundheit
sind ; Henriette von Norbert , seine Braut , ein noch jugend¬
liches , graziöses Mädchen mit anmutigen Zügen und einem
Ausdruck sinnenden, edlen Ernstes in den dunklen, seelen-
vollen Augen. Ihnen gegenüber saß in ihrem Lehnstuhl
Henriettes Tante , die noch rüstige Witwe eines in der
unglüalichen Schlacht bei Jena gefallenen preußischen
Offiziers . Mit Wohlgefallen ruhten die Augen der
Matrone auf den glücklichen Verlobten , welchen sie in
ihrer Wohnung Schutz und Protektion gewährte . Denn
Henriettes Vater , ein höherer und mit irdischen Gütern
reich gesegneter Beamter , sah die Zuneigung seiner
Tochter zu dem zwar ritterlichen und ehrenhaften, aber
doch armen und zurzeit noch in niedrigem Range stehenden
Offizier nicht gern. Wenn er auch dem Fräulein nicht
gerade den Umgang mit ihrem glühenden Verehrer verbot,
so gab er doch die kategorische Erklärung ab, nicht eher in
eine Verbindung der beiden zu willigen , bis der Haupt-
mann seine Würdigkeit bewiesen und sich einen höheren
Rang errungen habe.

Trotzdem hatten sich Felix und Henriette insgeheim
verlobt , um Lebens und Sterbens willen , wie sie meinten,
da der Krieg vor der Tür stand und niemand sagen konnte,
ob der junge Mann sein Leben aus demselben zurück¬
bringen werde. Taute Eva . von einer vermeintlichen
Ähnlichkeit des feurigen Liebhabers mit ihrem teuren Ge- <
fallenen tief ergriffen, begünstigte den heimlichen Bund : in
ihrem Hauff trafen sich die Verlobten.

Natürlich war die unruhige Zeitlage wie überall so
auch hier der Gegenstand der Unterhaltung . Die große
Frage : „ Wann wird es losgehen ? " wurde nach allen
Seiten ventiliert.

Das schöne Paar nahm ja ein doppeltes Interesse an
bWvrstehenden Kampfe. Das . Schicksal des^ hM»
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fj Stuttgart , 28 . Jan . Auf dem kalten Felde
bei Weißenstein findet am 1 . und 2 . Februar , vor¬
ausgesetzt, daß die Schneeverhältnisse es gestatten,
der Bundeswett lauf des Schwäbischen Schnee¬
schuhbundes statt.

s > Stuttgart , 27 . Jan . (Eine Fa mili en¬
drag ödie . ) Heute mittag kurz vor 1 Uhr hat
der Sauerkrauthändler Reichert in der Bergstraße
im Keller zuerst seinen Sohn und dann sich selbst
erschossen . Reichert lebte mit seiner Frau im Un¬
frieden und zwischen beiden kam es häufig zu
Auseinandersetzungen . Heute mittag kurz nach 12
Uhr entfernte sich die Frau , um das Essen zu
holen . Inzwischen ging der etwa 40jährige Rei¬
chert mit seinem ca . 12jährigen Buben in den
Keller und tötete erst diesen mit zwei Schüssen,'
daraus richtete er die Waffe gegen sie selbst und
brachte sich ebenfalls zwei Schüsse bei . Als die
Frau zurückkam , fand sie Vater und Sohn entseelt
auf dem Boden . Reichert hing sehr an seinem
Sohn . Er hat schon früher geäußert , daß er sich
wegen der unguten Verhältnisse , in denen er lebe,
Längst das Leben genommen hätte , wenn er nicht
seinem Buben zu liebe noch daüleiben müßte . Beide
Leichen wurden auf den Pragfriedhof geschafft.

fj Stuttgart , 27 . Jan . (Die Firma Bosch
und die Sperre . ) Die Firma Robert Bosch hat
wegen der über sie verhängten Sperre , die sich
bis jetzt im Betrieb noch nicht fühlbar macht,
vorerst noch leine Schritte unternommen , die
irgendwie als Gegenmaßregel gedeutet werden könn¬
ten . Dagegen besteht , wie die Württembergs Zeit¬
ung hört , die Absicht , die Werke gapz still zu
legen , sobald durch die Sperre die Weiterarbeit
stark gehindert wird .

^ >
ss Stuttgart , 27 . Jan . (Eine neue Partei . )

Blättermeldungen zufolge soll in Württemberg
eine neue Partei in der Bildung begriffen sein,
indem die Freikonservativen , ähnlich wie vor eini¬
gen Jahren in Bayern , unter dem Namen Würt-
tembergischer Landesverband der Reichspariei eine
feste Organisation zu schaffen im Begriffe sind.

ss Cannstatt , 28 . Jan . Gestern vormittag spielte
sich hier ein Eifersuchtsdrama ab . Der
Schreiner Gottlieb Mödinger hatte mit dem Mecha¬
niker August Kleinknecht eine Auseinandersetzung,
da letzterer zur Frau des ersteren intime Bezieh¬
ungen hatte . Mödinger feuerte nach kurzem Wort¬
wechsel aus einem Revolver drei scharfe Schüsse
auf Kleinknecht ab , die alle trafen . Kleinknecht
gab dann auch einen Schuß auf Mödinger ab , der
diesen in die Brust traf . Beide wurden schwer ver¬
letzt in das Krankenhaus in Cannstatt verbracht.

ss Feuerbach , 27 . Jan . (Das große Los . )
Am 22 . Januar war der Verfalltag für den 1 . ,
4000 Mk . betragenden Gewinn der Ausstellungs¬
lotterie . Der Besitzer des Loses scheint sich seines
Glückes nicht bewußt geworden zu sein , denn er
hat seinen Anspruch nicht geltend gemacht . Viel¬
leicht ist auch das Los verloren gegangen . Die
Gewerbe - und Industrieausstellung , die ohnehin mit
einem Ueberschuß von etwa 20000 Mk . abgeschlos¬
sen hat , ist nun auch in den Besitz des Gewinn¬
betrages gelangt .

'
st Vaihingen a . E . , 27 . Jan . Die 75 Jahre

alte Wagnerswitwe Kathar . Grözinger in Hohen¬
haslach kam auf bisher noch unaufgeklärte Weise
dem Ofen zu nahe . Als ihr Sohn ihre Hilfe¬
rufe hörte , stand die Frau in Hellen Flammen

vor ihm und hat sich so verbrannt, , daß , ie so¬
fort ins Bezirkskrankenhaus geschafft werden mußte,
wo sie nach 3 einhalb Stunden an den Brand¬
wunden gestorben ist.

ss Weinsverg . 27 . Jan . Es bestätigt sich , daß
der Stadtpflegegehilfe Baumann , der am 30 . No¬
vember nach Unterschlagung von 10 000 Mk . flüch¬
tig gegangen ist, in Triest verhaftet wurde . In
seinem Besitz wurden noch ca . 8000 Kronen vorge¬
funden.

ss Schussenried, 27 . Jan . Im Gasthaus zum
Löwen führt gegenwärtig eine Schauspielergesell-
scbalt vom Bolkstheater in Augsburg unter der
Direktion des Edy Baumann aus Aalen ein ober¬
bayerisches Volksschauspiel auf , an dessen Schluß
der Schauspieler Rinnerhofer seine Geliebte zu er¬
schießen hat . Aus dem Theater wurde aber Wirk¬
lichkeit, als der Schuß zwar nicht das Annerl , son¬
dern den Schauspieler Max Schalk traf , der sei¬
ner Rolle gemäß dem Annerl zu Hilfe zu kom¬
men hat . Der Papierpfropfen der Patrone drang
dem Unglücklichen in die Magengegend . Er wurde
sofort ins Krankenhaus geschafft , wo er fast hoff¬
nungslos darniederliegt . Die allzukleinen Raum¬
verhältnisse der Bühne sollen an der unerwarteten
Wirkung des Schusses die Schuld tragen.

Aus dem Gerichtssaal.
ss Mm . 27 . Jan . (Die A ut o s ch m u g g l e r . )

Das Schwurgericht beschäftigte sich am Samstag
mit der frechen Schmugglertat , die am 17 . Juni
hier einem Schutzmann bald das Leben gekostet
Hätte. Zur Aburteilung standen der Kraftwagen-
führer Geiger und der Agent Emil Schärrer , die
beide im Dienst einer Züricher Saccharinschmugg¬
lerfirma standen , und mit Geigers Automobil am
16 . Juni abends in Zürich abgefahren sind , um
865 Kilo Saccharin durch Württemberg , Bayern und
Sachsen nach Böhmen zu bringen . Hier in Ulm
trat ihnen auf ' der Schmuggelsahrt das erste Hin¬
dernis in Form des Schutzmanns Oswald entge¬
gen , der sie an der Polizeistation am Stadteingang
zum Anhalten und Umkehren aufforderte und , als
sie nicht hielten , sondern in eiliger Flucht wie¬
der aus der Stadt hinausfuhren , aufs Wagen¬
trittbrett sprang , um die Schmuggler nicht mehr
entwischen zu lassen . Er forderte sie wiederholt
zum Halten auf , drohte , obwohl er keinen Re¬
volver hatte , zu schießen und wollte selbst durch
Ausschalten der Steuerhebel den Wagen zum Ste¬
hen bringen . Als der Wagen , dem die Schmuggler
die größte Geschwindigkeit gaben , schon 2 Kilometer
von Ulm weg war , Holter,der Schutzmann mit der
rechten Hand seine Eissnschließen aus der Tasche,
während ihm die linke am Wagsnrand Halt gab.
Da bekam er von Schärrer plötzlich einen Stoß
auf die Brust , der ihn vom Wagen warf . Er kam
glücklicherweise mit Hautabschürfungen und einem
Armbruch davon , leidet aber jedenfalls noch meh¬
rere Jahre lang an Nervenschwäche und verminder¬
ter Dienstfähigkeit . Die Schmuggler gaben an , daß
sie nur mit 18— 20 Kilometer Geschwindigkeit ge¬
fahren seien , in dem Schutzmann , der Sommernni-
form trug , kein Polizeiorgan erkennen konnten und
daß sie den Schutzmann nicht absichtlich vom Wa¬
gen warfen , sondern daß dieser beim Wegdrängen
von der Steuerung hinabgefallen fei . Der Schutz¬

geliebten Vaterlandes war eng nm oem eigenen vermuptt.
Felix sollte Beförderung und Auszeichnung und damit d'.e
Braw « ringen, »als freier Mann in einem freien Lande" ,
wie Henriette begeistert ausrief . ,

'
wenn ich falle?" fragte der Hauptmaun mit

«Wstem Anklange.
. Dann stirbst du für das Vaterin- "

, « klarte das
deutsche WälÄen mit blitzenden Augen. 2, daß ich wie
du ein Mann wäre, Felix — Seite «m Seite wollt' ich
mit dir fechten ."

»Ja, wenn m» endlich di« Stunde schlüge ", sagte in
edlem Zorn die alle Dame, »Herr von Dohna , rächen
Sie meinen unglücklichen Gatten , entsühnen Sie iem
heiliges Blut !"

»Das will ich"
, rief Felix freudig. »Und ich glaube,

der Augenblick ist näher, als wir wähnen. Allerhand
Gerüchte irren in der Stadt herum. Bald soll Stein im
Begriff« stehen, aus Rußland zurückzukehrsn, bald heißt
es , der König gedenke sich nach Schlesien zu begeben.
Irgend etwas ist im Werden — vielleicht bringen schon
die nächsten Tage die Entscheidung .

"
»Gott gebe es !" sprach Henriette feierlich.
In diesem Augenblicke erschien die alle Magd , um

ihre Botschaft an den Hauptmaun von Dohna auszu¬
richten.

Felix sprang überrascht auf. — »W« kann mich hier
juchen ?"

»Mein Vater !" stammelte das Mädchen.
»Nein, gnädiges Fräulein . « nicht "

, beruhigte sie die
alte Frau . »Ich kenne ihn an der Stimme . Es find zwei
fremde Herren, große , starke Männer , wie der Herr
Hauptmann .

"
»So will ich hinausgehen"

, sagte dieser, »und fragen,
was man von mir will. Nur keine Furcht, Henriette, es
werden Kameraden sein. Irgendeine wichtige Nachricht
ist eingetroffen .

"
„ Ter Himmel lasse es eine gute lein "

, rief Tante Eva
in stehendem Tone.

Felix ergriff eine Kerze und stieg die Treppe hinab.

In dem Hausflur « blickte er zwei dunkle Gestatten.
»Was wünschen Sie ? " fragte er, vorsichtig auf der

letzten Stufe stehen bleibend.
»Sind Sie Hauptmaun non Dohna ? " nahm der Höf¬

liche halblaut zur Gegenfrage bas Wort.
»Der bin ich. Was will man von mir ?"
„ Eine kurze Unterredung, Kamerad", entgegnete der

Fremde mit dem rauhen, tiefen Organ.
» Ah , He« Major , Sie find es"

, gab Felix sein«
Verwunderung Ausdruck , indem « eilig herzutrat und die
Herren respektvoll grüßte.

„ Bitte meine Charge nicht zu nennen", antwortete
der Augeredete . » Die Wände haben Ohren und wir —"
er dämpfte seine Stimme zu einem Flüstern — „kommen
in einer ebenso wichtigen als geheimen Mission . Wir
suchen Sie schon seit einer Stunde , in Ihrer Wohnung,
im Cafe , bei Ihren Kameraden — von einem derselben
erfahren wir endlich, daß Sie wahrscheinlich hier zu finden
seien . Wollen Sie uns eine halbe Stunde schenken ?"

»Es ist mir nicht allein Pflicht, sondern Vergnügen.
"

„ So kommen Sie nach meiner Wohnung. Aber sofort,
wenn ich bitten darf .

"
„ Nein, nein "

, wehrte der Mawr kurz ad . „ Es ist-
besser , Sie lasten uns lins Minuten Vorwrung . Muten
Abend .

"
Die Männer verlteßen rasch das Haus , während Felix

fick mit gleich « Schnelligkeit zu sein« Brnut zurückbegad.
um ihr die an ihn ergangene Aufforderung m tzvteilen.

» Gewiß ist etwa im Werke"
, fügte er in freudiger

Aufregung hinzu, „ die Herren würden sich nicht so viel
Mühe gegeben haben , mich ausfindig zu machen , wenn es
sich nicht um eine dringende und wichtige Angelegenheit
handelte.

"
„ Wer war der andere He« ? " forschte Henriette.
»Ich kannte ihn nicht. Doch der Herr Major wobnt

ganz in der Nähe, wenn du eine stunde auf mich warten
willst .

"
Natürlich wollte sie. „Die Spannung würde mir

keine Ruhe lasten , Felix", sagte sie erregt.

mann bestreitet dres In die Steuern ???
lange vor dem Sturz gegriffen , die Geschwrndig-

lei sebr aroß aewesen . Auchkeit des Automobils sei sehr groß gewesen . Auch
der Automöbilsachverständige war der Ansrcht , daß
das Auto , bei dem nach eigener Angabe der
Schmuggler die höchste Uebersetzung eingeschaltet
war , mit mehr als 40 Kilometer Stundengeschwin¬
digkeit gefahren sein müsse . Geiger wurde des Wi¬
derstandes gegen die Staatsgewalt und der Frei¬
heitsberaubung für schuldig erklärt und erhielt
eine Erhöhung feiner Schmuggelstrafe um 3 Mo¬
nate auf insgesamt 1 Jahr 7 Monate Gefängnis.
Bei Schärrer erkannten die Geschworenen aus ge¬
fährliche Körperverletzung und Widerstand , ihm wie
Geiger billigten die Geschworenen mildernde Um¬
stände zu . Schärrer bekam eine Zulage von 8
Monaten und hat insgesamt 1 Jahr 9 Monate und
1 Woche Gefängnis abzusitzen. Er muß an den
Schutzmann außerdem 2000 Mk. Buße zahlen . Die
Schmuggler sind bekanntlich in Nürnberg verhaf¬
tet worden.

Verteilung der Preise für die besten Flugzeug moto re.
st Berlin , 27 . Jan . Der Reichsanzeiger ver¬

öffentlicht folgenden kaiserlichen Erlaß an das
Reichsamt des Innern . Auf den Bericht vom 21 . Ja¬
nuar 1913 verleihe ich den durch meinen Erlaß
vom 27 . Januar 1912 für den besten deutschen
Flugzeugmotor gestifteten Preis von 50000 Mk.
der Firma Benz u . Cie . in Mannheim . Auch geneh¬
mige ich , daß die weiter zur Verfügung stehenden
Preise wie folgt verteilt werden : Der Preis des
Reichskanzlers in Höhe von 30000 Mark an die
Daimler -Motorengesellschaft in Untertürkheim , der
Preis des Kr^egsministers in Höhe von 25 000
Mark an die Neue Automobilgesellschast in Berlin-
Schönweide , der Preis des Staatssekretärs des
Reichsmarineamts in Höhe von 10000 Mark an
die Daimler -Motorengesellschaft in Untertürkheim,
der Preis des Staatssekretärs des Innern in Höhe
von 10000 Mk . an die Argusmotorengesellschaft
in Reinickendorf bei Berlin . Zugleich bestimme ich,
daß alsbald ein zweiter Flugzeugmotorenwettbe¬
werb ausgeschrieben und die Prüfung der Motoren
der deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt in Ad¬
lershof übertragen wird und daß die erforder¬
lichen Mittel und Preise der Nationalflngspende
gemäß dem Beschlüße ihres Kuratoriums vom 12.
Dezember 1912 entnommen werden . Die Stiftung
eines Ehrenpreises behalte ich mir vor . Die Preis¬
verteilung soll am 27 . Januar 1915 erfolgen . Sie
haben hiernach das weitere zu veranlassen.

Abzeichen für Fliegeroffiziere.
* Berlin , 27 . Jan . Der Kaiser stiftete für die¬

jenigen Flieg erofsizi ere, die das Feldpilo¬
tenexamen bestanden haben und die militärischie
Prüfung auf einer der Fliegerstationen mit Er¬
folg erfüllten , ein besonderes Abzeichen . Dieses
Abzeichen besteht aus einem silbernen Medaillon
mit einem Flugzeug in der Mitte , das von einem
Lorbeerkranz umgeben und von der Kaiserkrone
gekrönt ist . Dieses Fliegerabzeichen wird nach Art
der Flügeladjutantenabzeichen auf der linken Brust
heim Waffenrock, Ueberrock und der Litewka ge-

! tragen.

„ Auf Wiedersehen , teures Lieb —
gnüdia? Frau .

"
L .a juid Hauptmaun stürmte fort.

aus Wiedersehen.

(Fortsetzung folgt.)

8 Potarhunde auf dem Jungsraujoch . Aus der
Schweiz wird berichtet : Die Verwaltung der Juna-
fraubahn hat aus Schottland Polarhunde kommen
lassen, um sie für den Schlittendienst abzu¬
richten . Wie man weiß , sind diese Tiere in mil¬
deren Himmelsstrichen sehr schwer durchzubringen:
man glaubt aber , daß ihnen das kalte Bergklima
der Jungfrau gut bekommen wird und daß man
sie da oben nicht bloß am Leben erhalten , son¬
dern auch weiter züchten kann wie die Bernhar¬
diner am großen St . Bernhard . Die Hunde sind
gegenwärtig auf der Station Eigergletscher oer
Jungfraubahn untergebracht und werden bereits
für die Beförderung von Postsachen und Gepäck
von Wengen bis zum Eigergletscher gebraucht . Bis
jetzt sollen sie sich gut bewährt haben . Im Som¬
mer gedenkt man die Tiere nach dem Jungfraujoch
zu bringen . Bon dort aus will man sie dann
als Zughunde für Schlittenfahrten auf dem Jung¬
fraufirn und dem Aletschgletscher bis zum Mär-
jelensee verwenden . Der Plan läßt sich eher hö¬
ren als das Projekt einer Rutschbahn mit Draht¬
seilen vom Jungfraujoch über die Gletscher bis zum
Märjelensee . Ein solches Projekt ist vor einiger
Zeit ganz ernsthaft ausgetaucht ; es ist aber in der
öffentlichen Meinung auf Widerstand gestoßen und
auch die Jungfraubahn -Gesellschaft hat sich gegendie Idee ausgesprochen.
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1 Paris , 27 . Jan . Bei dem heute mittag statt¬
gehabten Bankett der Internationalen Konferenz
zum Studium der Alkoholfrage gedachte der ehe¬
malige Prüfident von Frankreich , Loubet , bei seinem
Trinkspruch in warmen Worten auch der Oberhäup¬
ter der auf dem Kongreß vertretenen Staaten , fer¬
ner des Geburtstages des deutschen Kai¬
sers und gab in besonders herzlichen Worten dem
Wunsche nach einer baldigen Genesung des Prinzen
Adalbert von Preußen Ausdruck.

Erzherzog Rainer P.
st Men , 27 . Jan . Erzherzog Rainer ist

5 Uhr nachmittags gestorben.
st Wien , 27 . Jan . Erzherzog Rainer verschied

nach 25stündigem Todeskampf . Am Sterbebett weil¬
ten sämtliche Mitglieder der kaiserlichen Familie.
Vor dem Palais wartete eine dicht gedrängte
Menschenmenge. Die Todesnachricht verbreitete sich
in wenigen Minuten in der ganzen Stadt und
wurde sofort nach Schönbrunn dem Kaiser mitge¬
teilt . Sie rief überall große Trauer hervor.

Die Balkankrise.
Die Balkan delegierten.

st London , 27 . Jan . Das „Reutersche Bureau"
erfährt , daß Oberst Jostosf , der militärische Rat¬
geber der bulgarischen Mission , morgen London
verläßt , um sich nach Tschataldscha zu begeben.
Die bulgarischen Delegierten erklärten , die ser¬
bische Mission gebe morgen , die bulgarische am
Mittwoch und die griechische am Donnerstag ein
Frühstück zu Ehren der anderen Balkandelegier¬
ten und diese Veranstaltungen Gezeichneten das
Ende des Aufenthalts der Delegierten in London.

Rumänien und Bulgarien,
st London , 27 . Jan . Wie das „Reuter ' sche Bu¬

reau " erfährt , sind die Besprechungen zwischen Dr.
Danew und dem rumänischen Gesandten Mischu
heute vormittag wieder ausgenommen worden und
werden nach einer von rumänischer Seite stammen¬
den Mitteilung in freundschaftlicher Weise fortge¬
setzt . In rumänischen Kreisen wird in Abrede ge¬
stellt , daß Rumänien bei der vorgeschlagenen Aen-
derung der Dobrudschagrenze Baltschik und Si-
listria beanspruche.

Vermischtes.
Z Eine ergötzliche Verwechslung verursachte am

Donnerstag vor dem Schöffengericht in Schwet¬
zingen ein arges Durcheinander . Es war kurz nach
9 Uhr und noch immer fehlte einer der Schöffen.
Der Gerichtsdiener wird fortgeschickt , einen Hilfs¬
schöffen zu holen . Da naht ein Mann in Eil¬
schritt und stürzt beinahe atemlos über die Schwelle.
„Naj , da sind Sie ja endlich, " empfängt ihn er¬
leichtert der Gerichtsbote , „nix wie ' nei , wir war¬
ten schon lange .

" Flugs wird der Gekommene ver-
.eidigt und nimmt Platz an der Gerichtstafel . —
Vier Fälle sind erledigt , der fünfte ist an der
Reihe . Als Zeuge wird u . a . aufgerufen Heinrich
Epple aus Brühl . Hier ! ruft einer der Schöffen.
Erstaunen allerseits , aber das Rätsel ist rasch ge¬
löst : Der Gerichtsdiener hatte in der Eile ver¬
gessen nach dem Namen des Mannes zu fragen

und Vieser hatte es unterlassen , gegen seine Ver-
wendung als Schöffe zu protestieren . So kam es,
daß das Schöffengericht mit den ersten vier Fäl¬
len die Arbeit noch einmal hat ; denn die Urteile
sind natürlich ungültig.

Z Deutsche Zeitungen im Anstande . Ein sicht¬
bares Zeichen für die weithin reichende Geltung
unserer Sprache sind die deutschen Zeitungen im
Auslande . Daß es außerhalb des Deutschen Rei¬
ches im geschlossenen deutschen Sprachgebiete von
Mitteleuropa — also in Oesterreich, in der Schweiz
und in Luxemburg — Hunderte von deutschen Zeit¬
ungen gibt , wird niemand wundern , viele Leser
dieses Blattes werden aber mit freudigem Erstau¬
nen lesen, daß sich das Deutschtum in der Zer¬
streuung , in der Fremde — gut deutsch : in der
Diaspora — eine Menge zum Teil hochansehnlicher
Zeitungen geschaffen hat.

Obenan stehen die Vereinigten Staaten mit
mehr als 700 deutschen Zeitungen , die vor allem
in den Staaten Wiskonsin, Illinois , Newyork und
Ohio erscheinen. Me anhänglich die Deutschen
Brasiliens an ihre Muttersprache sind , geht aus
der großen Zahl der vornehmlich in Südbrasilien
erscheinenden deutschen Blätter hervor . 35 Zeit¬
ungen , von denen 10 auf Porto Allegre entfal¬
len , helfen den 400000 deutschen Bauern und
Bürgern Brasiliens ihr Volkstum wahren . Es
spricht für die Bedeutung und für die Volkstreue
der 20000 Deutschen in Buenos Aires , der Haupt¬
stadt Argentiniens , daß sie zwei täglich erschei¬
nende große Zeitungen deutscher Zunge haben . In
Kanada halten die in den letzten Jahren gegrün¬
deten 11 deutschen Zeitungen die auf dem Lande
wohnenden deutschen Bauern in geistiger Verbind¬
ung mit der großen deutschen Sprachgemeinschaft.
— Alter deutscher Sprachboden ist Siebenbürgen.
In den 17 deutschen Zeitungen und den 24 deut¬
schen Jahresberichten , Jahrbüchern nnd Kalendern
dieses Landes waltet Geist von unserm Geiste ; wir
haben es hier zum Teil mit alten Kämpen für
unsere Art und Sprache zu tun ; denn die Her¬
mannstädter Zeitüng steht im 128 . und die Kron¬
stadts Zeitung im 76 . Jahrgang . Obgleich wir
in dem zwischen Theiß , Donau und Maros gele¬
genen Banat keine einzige reindeutsche Schule fin¬
den , erscheinen doch 26 deutsche Zeitungen dort.
— In Rußland behaupten unter den nichtrus¬
sischen Blättern die deutschen die erste Stelle mit.
68 . Wie ernst au ch die Lage der Balten ist , ihr
Schrifttum ist ein lebendiger Zweig des unsri-
gen ; findet man doch in den Ostseeprövinzen 44
deutsche Zeitungen , und 14 deutsche gelehrte Ge¬
sellschaften geben 23 Monatsschriften , Jahrbücher
und Sitzungsberichte heraus . Vor Jahren haben
fränkische und schwäbische Siedler öde Landschaf¬
ten des Kaukasus zu Stätten der Kultur gemacht,
heute haben die Nachkommen dieser Siedler ein
eigenes Blatt , die Kaukasische Post . — Sogar das
ferne Japan hat zwei deutsche Zeitungen , obgleich
dort noch nicht 1000 Deutsche wohnen . Japaner
geben eine „Zeitsrchift für deutsche ^Sprache in
Japan " heraus , die schon im 12 . Jahrgang steht.
In Jokohama erscheint seit 10 Jahren wöchentlich
einmal die deutsche Japan -Post ; es haben auch
einzelne wissenschaftliche japanische Zeitschriften
einen besonderen deutschen Teil . — Nur wenige
Kulturländer haben gar keine deutsche Zeitung,
wie z . B . Spanien , Portugal , Norwegen.

>enn auch solch eine kurze Betrachtung wie
die unsere nicht alle Länder der Welt berücksich¬
tigen kann , sei doch noch erwähnt , daß England
5 deutsche Zeitungen hqt , Australien 4 , Chile 3,
Rumänien , Deutsch-Ostafrika , Britisch-Südafrika je
2 und Italien , Frankreich , die Türkest Deutsch-
Südwestafrikä je 1 . Sie alle tragen ihr Teil da¬
zu bei, unserer Sprache die Stellung einer Welt¬
sprache zu erhalten , und in diesem Sinne wün¬
schen wir ihnen allen ein fröhliches Glückauf!

Oesfenllicher Sprechsaal.
(Für Einsendungen upter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion nur

die preßgesetzliche Verantwortung .)

Der Einsender des Sprechsaalartikels in Nr . 19 ds.
Blattes hatte lediglich eine gewisse Spanne Zeit im Auge,
in der die Pplizeigewalt nach dem Urteil mancher Bürger
etwas stramm gehandhabt wurde.

Die gestrige Erwiderung schafft die Tatsache nicht aus
der Welt , daß dem Arbeitgeber zu unrecht eine Strafe
zudiktiert wurde, und daß die Behandlung dieses Falles die
nötige Gründlichkeit vermissen ließ. Denn hätte der be¬
treffende Lehrer den Schüler gefragt, warum er am 28 . Okt.
nicht zur Schule gekommen sei, so hätte dieser jedenfalls
eine Antwort erhalten, die ihm keine Veranlassung gegeben
hätte, gegen die Firma Karl Kaltenbach und Söhne Anzeige
zu erstatten.

Handel und Verkehr.
ss Stuttgart , 27 . Jan . (Börse.) Infolge großer Welt¬

verschiffungen , billigerer Angebote von Argentinien und die
Hoffnung auf baldigen Frieden war die Stimmung auf dem
Getreidemarkte anfangs der Woche etwas abgeschwächt, wenn
auch die Nachfrage für nahen Weizen unverändert anhielt,
letzter Tage trat aber, hervorgerufen durch die neuen polit¬
ischen Schwierigkeiten , wieder eine wesentliche Befestigung
ein . Das Geschäft ist schwerfällig und sowohl Käufer als
auch Verkäufer beobachten eine noch selten dagewesene Zurück¬
haltung . Auf heutiger Börse waren die Umsätze nicht von
großer Bedeutung und erstreckten sich nur auf -Deckung des
nötigsten Bedarfs.

Wir notieren per 100 Kg . frachtparität Stuttgart , Ge¬
treide und Saaten ohne Sack netto Caffa je nach Qualität
und Lieferzeit:
Weizen
württ.
sränk.
bayr.
Rumänier.
Ulka
Saxonska
Azima
Laplata
Kansas II
Kernen
Dinkel

Mark
30 .00—22 .—
31 .00—22 .—
21 .00—23 .—
24 .25—24 . 75
34 . 00—24 .50
24 .50—25 .—
23 . 75 —24 . 25
23 .25— 24 .25
24 .50—25 .—
20 .00 —22 .—
14.00—15 .50

Roggen
Gerste württ.

. bayr.
, Tauber
. sränk.

Futtergerste
Hafer württ.

, Amerik.
, ruff.

Mais Laplata

Mark
18.50—19 .—
19 .00—21 .—
30 .00—22.—
21 .00—22 .—
31 .00—22 .—
17 .25—17 .75
15 .00 — 19 .—
30.00—20 .35
30 .60—21 .75
16 .00 —16 .35

Tafelgries Mk. 34 .50 bis 35 . —
Mehl 0 . 34 . 50 bis 35 .—

, 1 , 33 .50 bis 34 .—
. 2 . 32 . 50 bis 33 .—
. 3 , 30 .50 bis 31 .—
. 4 , 27 . 50 bis 28 .—

Kleie Mk. 9 .50 bis 10 .— (ohne Sack netto Kassa .)

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Laust
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei in Mensteig.

Das neue Gesangbuch
ist in der Taschenausgabe mit und ohne Noten erschienen. Eine prächtige Auswahl empfiehlt die

W . Rieker 'fche Buchhandlung
Inhaber : S. Laust Atteufteig.



Pfalzgrafeuwetler.

"
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Stangen-Derkaus.
Altcnste ig.

Für sofort sucht besserer Herr ein

möbliertes

Am nächsten Donnerstag , den SV . Januar ds . Js ., vor¬
mittags 10 Uhr kommen aus dem Gemeindewald Zinsbachhalve,
Russenbusch und Wolfsgrube:LL^ . « 787 SMBiustauaeu l —IV. Kl.

. S»r „ SMüWN I.—III.

Oiinnrev
Offerten an'

.die Exp . ds . Bl.

»»

Alteniien.

„
' Es wird im Auftrag eine noch

l 11 Is , Sur erhaltene
1 . ll . 11 . ,»

sowie 55 Rm . Brennholz im Rathaus hier zum Verkauf.

Gemeinderat.

Landw . Bezirksverein Calw.
(Altertum) zu kaufen ' gesucht.

Offenen an die Red . d . Bl.

Msouw MeilitM.

sinsr ^.dtsiluuA äsr Lapslls äss Vrag.-Rsgt. Nr. 25
aus lünäveigsburg.

v0Mkr8tsg , öflll 30 . 3SMsr . Sü6llä8 7^2 vdr
im 8aa1 äss ^grüusn Laum" .

2u sablrsiodsr Lstsiligung srAsbt bäü. Liulaäuug
vom ÜU88vK«88.

Attensteig.
Am nächstenSonntag , den 2 . Februar , nachmittags S Uhr , ^ Eine weiße hornlose

findet im Gasthaus zur Sonne in Simmozheim eine
^

Versammlung
Mt . m °» L-»dw.-.sch- s.,I-d°« K--H 8-° - b--» ! L VL , 7u? "

Vorträge über Schweinezucht und über Ziegenzucht
halten wird.

Jedermann ist hiezu freundlichst eingeladen.
Calw , den 24 . Januar 1913.

Vereinsoorstand:
Regierungsrat Binder.

Ludwig Brenner,
beim Waldhorn.

r--r

iS . Schwarzwälder

» -M
8MII8 klestMsser
ÜMllLlMllSIl!Älk. 24 — ^

per 2eu1usi
^

Ü68t88 llllä ÜiIIiS8iK8 jffj
kllttvrmMsI kör llniiäk A

empüslilt i ! 8

loroor lor fr. . D
Mkll8t8IS.

Lsder-Anzei
Altensteig , den 28 . Jan . 1913.

( Wachholdergesälz ) (
vorzügliches Mittel gegen Huste «, l
Heiserkeit , Mage «-, Niere«- « . t
Lungenleideu , Wassersucht «sw . l
auch als Blutreinigungsmittel sehr ?
empfehlenswert , offen ^ s Kl . 80 ^ ^

in Gläsern L Mk. 1 . 20 j

Wacholderöl
bewährtes Mittel gegen gichtisch k
heumatische Leiden , kl . Flaschen ?
1 .25 , gr . Mk . 2 . — fabriziert als ^
Spezialität G . Knoblauch,)

Glatten. s
Alleinverkauf für Altensteig und l

Umgebung : f
Fr . Flaig , Konditor ei. s

Altensteig.

Unsere liebe Schwester,
Tante

Schwägerin und

Klara Walker
geb. Kautter

Missiouarswitwe

Oav/as

Karma / 191K

« ärre/der§

Statt Karten.
Alteustei g- Spielberg

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
! Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Donnerstag den SO. Januar ds . Js.
in das Gasthaus zum „Ochsen" in Spielberg

freundlichst einzuladen.

Wilhelm Maier
Schuhgeschäft

Sohn des Carl Maier,

G

Schuhmachermeister
in Altensteig.

Emma Steeb
Tochter des

st Gottfried Steeb,
Ochsenwirt in Spielberg.

Kirchgang um ^ >12 Uhr.

Eli'

ist gestern abend 9 st - Uhr nach kurzer schwerer
Krankheit heimgegangen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Hauptlehrer Kautter mit Frau,

Leonberg,
Agnes Dierlamm , geb . Kautter,
Pfarrers -Witwe, Stuttgart - Gablenberg,

Pfarrer Walker mit Fra «,
Münchingen,

Karoliue Walker , Attensteig,
Christine Kautter, Oberreallehrers¬

witwe , Stuttgart,
mit Neffen und Nichten.

Marke „Walkhoff«
empfiehl:

G . Strobel.
Das zuverlässigste Mittel zur Ver¬

tilgung von Ratte « und Mäuse«
ist das

RaLtm- rm- Mäuse-
mit Witterung

von Joh . Offermann, K . Kammer¬
jäger , Rötgen (Rheinland .)

giftfrei und garantiert wirkend.
Allen Haustieren, wie Hunden,

Katzen und Hühnern rc . unschädlich,
Paket Mk . 1,50, 80 u. 50 . Pfg

Beerdigung Donnerstag nachmittag 3 Uhr.

Neue Gesangbücher
in allen 3 Ausgaben empfiehlt die

W. RickerW Buchhandlung , L. Lund. Meufteig.

bei
In Alten steig allein zu haben

C. « . Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

Berneck-Oberhaugstett.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns ,
^

' Verwandte, Freunde und Bekannte aus '

^ Dounerstag den SO. Januar ds. Js.
in das Gasthaus zum „Waldhorn " in Berueck

freundlichst einzuladen .
'

« Kurl Jakob SchNerle
Sohn des

ff Johann Georg Schäberle
in Berneck.

ElisMh Schaidle
Tochter des

st Johannes Schaible
in Oberhaugstett.

Kirchgang um 12 Uhr.

>W SÄTE

Gestorbene.
Neuenbürg : Lydia Bischofs, 16 I.
Calmbach : Philippine Bott geb.

Kiefer, 60 I.
Stuttgart - Obertürkheim : Pauline

Bessey, geb . Wunderlich , 59 I.
Rottweil-Stuttgart : Emma Haasts,

geb . Zimmermann, Landgerichts-
, direktors - Gattin.

Egenhausen.

Hemdenflanelle
kariert und gestreift

empfiehlt in bekannt guter Qualität zu billigsten Preisen

I . Kaltenbach.
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